
wendet werden, die in ihrem elektrisch wirk
samen Teil aus einem aus·reichend unemp
findlichen Material bestehen. Der in das 
pflanzenschutzmittel ragende,elektrisch 
nicht wirksame Teil der Elektroden muß mit 
einem Isolierstoff ummantelt sein . 

4. ZusammenfassLlng 
Für einen effektiven Einsatz der Pflanzen
schutztechnik haben auch Verbesserungen 
an Düsen sowie ihre Funktionskontrolle wäh
rend der unmittelbaren Applikation zuneh
mende Bedeutung . • , 
Zu Nachtropfsicherungen und Kontrollein
richtungen für Spritzdüsen werden einige 

neue Aspekte dargelegt. Herausgestellt wer
den der Einsatz von Magnet- und Membran
ventilen als Nachtropfsicherungen sowie die 
mechanische Erfassung des Spritzkegels und 
die Messung der leitfähigkeitsänderung 
beim Spritzvorgang als Möglichkeiten der 
Funktionskontrolle an Spritzdüsen von Pflan
zenschutzmaschinen. 

;, 
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u.ntersuchungen zur meßtechnischen Erfassung 
spezieller Milchparameter während des Melkprozesses 

Dipl.-Ing. J. Hofmann, Forschungszentrum für Tierproduktion Dummerstorf - Rostock der Adl der DDR 
, . . 

1. Problemstellung 
Geräte zur automatischen Tiergesundheits 
überwachung werden zur Entwicklung ge
eigneter und aussagekräftiger Verfahren und 
Vorrichtungen für\ eine veterinärmedizini
sehe Diagnose benötigt. Sie sind stets Hilfs
mittel und Instrument des Veterinärmedizi
ners und landwirts. Andererseits sind Gerä
tesysteme zu schaffen, die für die Melkpro
zeßsteuerung notwendig sind. Während des 
Melkens müssen diese Systeme z. B. Sofort
entscheidungen über die weitere Verwen
dung bzw. Ausgliederung des Gemelks si· 
gnalisieren. 
Der WiSSElnSchaftlfche Gerätebau muß, aus
gehend von dieser komplexen Aufgabenstei
lung, technische Gebilde entwickeln, die der 
Informationsgewinnung: -verarbeitung und 
-speicherung dienen, d. h. eine höhere Infor
mationsdichte über das Produktionsgesche· 
hen und den Gesundheitsstatus der Tiere in 
der Milchviehhaltung liefern . Untersuchun
gen an und mit diesen Gerätesystemen müs
sen die Grundlage für den Einsatz späterer 
Screening-Methoden sein . 

2. lösung 
An den ersten Teillösungsvarianten für die 
automatische Gesundheitskontrolle wird ge
genwärtig in einigen ländern gearbeitet. Da 
es sich z. B. bei der Mastitis um ein sehr viel
schichtiges und teilweise auch recht kompli
ziertes Krankheitsgeschehen hinsichtlich Ur· 
sache, Entstehung, Entwicklung, Verlauf und 
Krankheitsform handelt, sind diese lösungen 

bisher noch unbefriedigend [1) . Die Auf
nahme der physiologischen Parameter, mit 

. deren Hilfe pathologische Veränderungen 
der Tiere ermittelt werden können, basiert 
z. T. noch auf der online-Messung physikali· 
scher Standardgrößen, wie Milchtempera
tur, Milchmenge und -strom, spezifische 
elektrische leitfähigkeit, Brechungsindex, 
Extinktion, Transmisskln, Reflexion, Dichte 
und relative Dielektrizitätskonstante der 
Milch [2). 

Die inline·Messung analytisch-chemischer 
Kenngrößen (Stoffzusammensetzung, stö
chiometr',sches Konzentrationsverhältnis) 
der Milch ist z. Z. noch nicht möglich, aber 
durch die sehr schnelle Entwicklung auf dem 
Gebiet elektrochemischer Zellen und faser
optischer Sensoren wird auf diesem Gebiet 
die Zukunft liegen, da z. B. Konzentrations
veränderungen der Milch direkt gemessen 
werden können. 

im Forschungszentrum für Tierproduktion 
Dummerstorf- Rostock wurden eine umfang
reiche Gerätetechnik. zur Bestimmung der 
physikalischen Größen der Milch während 
des Melkprozesses und laborgeräte zur 
Messung der magnetischen Suszeptibilität, 
des Brechungsindexes (3) und der relativen 
Dielektrizitätskonstanten [2) von Milch ent
wickelt und aufgeb~ut. 
Nachfolgend soll das inline-Meßwerterfas· 
sungssystem {MEW) "Eutergesundheit" be· 
schrieben werden. Ausgehend von dem Wis· 

sen, daß durch die Messung der spezifi
schen elektrischen leitfähigkeit der Milch 
Veränderungen der Milchzusammensetzung 
erkannt werden können /4, 5, 6) und ,daß 
akute Milchrnengenveränderung [7) gute In
dikatoren für mögliche Erkrankungen der 
Tiere darstellen, wurde ein Meßsystem ge-

. schaffen, das den spezifischen Widerstand 
und die Temperatur der Milch vierteIspezi
fisch und die Gesamtmilchmenge registriert 
und auswertet. 
Im Bild list das Funktionsschaltbild der auf
gebauten Meßeinrichtung dargestellt. Sie 
besteht im · wesentlichen aus den 4 Sensor
aufnahmen, die sich in den kurzen Milch· 
schläuchen befinden, der Kippschale und 
dem Steuergerät. Im Steuer!lerät sind die 
Meßschaltungen, der Analog-Digital-Wand· 
ler, der Analog-Multiplexer, der Einplatinen· 
Mikrorechner EPC-86, die Anzeigeeinheit, 
die Bedieneinheit und das Stromversor· 
gungsmodul angeordnet. Der Analog-Multi· 
plexer, der Einplatinen·Mikrorechner EPC-
86, die Anzeige- und Bedieneinheit sowie die 
Stromversorgungseinheit sind im For
schungszentrum für Tierp·roduktion Dum· 
merstorf- Rostock als universelle Baugrup
pen entwickelt und gefertigt worden /8). 
Die Milchmenge und der M ilchstrom wer
den mit (ler Kippschale gemessen, im Steuer
gerät durch den EPC-86 registriert und zur 
Steuerung des Melk· und Meßprozesses aus
gewertet. Hauptaugenmerk wurde auf die 
Konstruktion der Sensoren L.nd Sensorauf
nahmen sowie auf die Entwicklung der Meß-

Bild 1. funktionsschaltbild des Datenerfassungsgeräts 

J--___ --JI1u. 
Bild 2. Funktionsschaltbild der Leitfähigkeitsmessung 
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schaltungen gelegt. Die Temperaturmessung 
erfolgt mit einer Meßschaltung, die aus dem 
modifizierten Temperatursensor B511 und 
der Meßschaltung nach [9] besteht. 
Zur Bestimmung des spezifischen Wider· 
stands der Milch wurde die 4-Elektroden
Methode (Bild 2) gewählt, da die Milch über 
eine relativ hohe elektrische Leitfähigkeit (bis 
12 mS' cm-') verfügt. Durch diese Methode 
wird eine klare Trennung der Doppelaufga
ben der Elektroden auf einfache Art meß· 
technisch erschlossen. Zwei Elektroden, die 
innere und äußere, übernehmen als Arbeits
elektroden lediglich die Zuführung des Meß
stromes. Die an ihnen auftretenden elektro
chemischen Prozesse beeinflussen die Mes· 
sung nicht, da diese über zwei sog. Meßelek· 
troden, die zwischen den beiden Arbeitselek
troden liegen, vorgenommen wird. Der 
Spannungsabfall zwischen den Meßelektro· 
den ist durch den konstanten Meßstrom ein 
direktes Maß für den Elektrolytwiderstand 
der Milch. Dieser Spannungsabfall wird mit 
einem Differenzverstärker und einer Gleich-

richtung auf einen Einheitspegel verstärkt 
und kann durch den Analog-Multiplexer dem 
Analog-Digital-Wandler C520 zugeführt wer
den. Die Registrierung und Auswertung der 
Meßsignale erfolgt im Einplatinen·Mikro· 
rechner EPC-86. Über die Bedien- und Anzei
geeinheit kann die jeweilige Meßstelie ange
wählt und angezeigt werden. 
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Versuchsaufbau einer Intensivmeßbox für Jungrinder 

Dr.-Ing. H. Relchart/TZL Dr. agr. H. Franz 
Forschungszentrum für Tierproduktion Dummerstorf - Rostock der AdL der DDR 

1. Problemstellung 
Die Entwicklung von Elementen der Produk
tionskontrolle und -steuerung in der Tierpro
duktion verlangt neben dem forschungsmä
ßigen Nachweis der Effektivitätssteigerung 
auch die Entwicklung geeigneter Versuchs
technik. Für komplexe Untersuchungen zum 
Wachstum und zum Futtereinsatz bei Jung
rindern sind neuartige technische Lösungen 
notwendig, um folgenden Forderungen der 
Tierproduktionsforschung gerecht zo wer-
den: . 
- flexibler Einsatz der Forschungstechnik 

für wechselnde Versuchsbedingungen 
und sich verändernde Aufgaben 

- variable und sofortige Datenauswertung, 
verbunden mit einer effektiven Datensi
cherung 

- Modellierung des Versuchsablaufs. 
Zur Gewährleistung einer hohen Effektivität 
der eingesetzten Gerätetechnik gehört, die 
gewachsenen Möglichkeiten der mikrorech
nergesteuerten Meß- und Versuchstechnik 
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bezüglich Meßwerterfassung, Meßwertvor
verarbeitung sowie Datenübertragung und 
-verarbeitung voll zu nutzen. 
Für die Einrichtung einer Intensivmeßbox im 
Forschungszentrum für Tierproduktion Dum
merstorf - Rostock bestand die versuchstech
nische Aufgabe, Elemente eines künftigen 
Versuchsstalles zu schaffen. Diese müssen 
die Entwicklung entsprechender Versuchs
methodiken zulassen, damit die automati
sierte Lebendmassebestimmung, die automa
tisierte Einzeltiererkennung und Futterein
satzkontrolle sowie die kontrollierte und ge-

Bild 1. Prinzipieller Aufbau der Intensivmeßbox; 
a Futtertischwaage 1 und Wägerechner 1, 
b Futtertischwaage 2 und Wägerechner 2, 
c Tierwaage und Wägerechner 3, d 
Tränke und Futterautomat mit automati
schem Tieridentifikationssystem, e Kabine 
für Rechnersystem 

Bild 2. Struktur des Informationsverbunds zur 
Versuchsbox 
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steuerte Fütterung und Haltung eines Tierbe
stands möglich sind. 

2. Lösung 
Mit Hilfe der rechnergestützten automati
schen Primärdatengewinnung bei maximal 
möglicher Automatisierung des Fütterungs
prozesses (massedosiert, tierbezogen) in ei· 
ner Versuchsbox (Bild 1) sind realisierbar: 

Trogwägung am Freßplatz jedes Einzeitie
res zur automatischen Masseerfassung 
der aufgenommenen Futtermengen je 
Tier 

- automatische Erfassung der Tierlebend
masse mit Hilfe einer elektronischen 
Waage; diese ist außerdem mit einem 
Tiererkennungssystem ausgerüstet 

- auto'l1atische rechnergesteuerte Datener
fassung und -verarbeitung> mit Hilfe von 
Büro- und Personalcomputern im Rech· 
nerverbund. 

Mit dieser Lösung soll ein technisches Kon
zept geschaffen werden, das aus einzeln aus-
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